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Vorsitzender der Geschäftsleitung des

Gesundheitszentrums. Mit dem Modell soll

der Mangel an Pflegeplätzen im Unterengadin
dort behoben werden, wo er gerade akut ist.

«Der Vorteil dieses Systems ist die Flexibilität:
Es kann dort eingesetzt werden, wo es

benötigt wird. Fällt die Nachfrage, kann es

schnell aufgelöst werden», so Gunzinger
weiter. Die Pflegegruppe Prasas-chèr in Scuol

bietet Platz für neun Bewohner. Laut

Gunzinger ergänzt der neue Lösungsansatz
die stationären Betten mit alternativen Wohn-

und Betreuungsangeboten, aus denen die

individuell optimale Lösung zusammengesetzt

werden kann. Die Pflegegruppe
Prasas-chèr bildet indes nur einen Tropfen auf

den heissen Stein, denn mittelfristig fehlen im

Unterengadin weiterhin Pflegeplätze. Deshalb

wird im Dezember 2008 in Samnaun ein
ähnliches Angebot lanciert. Des Weiteren
laufen zurzeit Gespräche über die Realisierung
einer weiteren Pflegegruppe in Zernez.

Die Südostschweiz

Luzern

Immer mehr Junkies im Heim
«Sollen Drögeler, Bettler, Schläger, Diebe,

Räuber, Strassenkriminelle und so weiter eine

Fünfsternebetreuung im Alters- und Pflegeheim

erhalten?» In diese Worte ist eine

Interpellation gefasst, die Yves Holenweger
und Urs Wollenmann von der SVP Stadt

Luzern eingereicht haben. «Was macht der

Stadtrat, wenn in einem normalen Alters- und

Pflegeheim Randständige, Kriminelle, Diebe,

Räuber, Drögeler, Strassenkriminelle ihre

Mitbewohner bestehlen, ausrauben, bekiffen
und belästigen, sich an keine Hausordnung
halten, generelles asoziales Verhalten an den

Tag legen?» Sozialdirektor Ruedi Meier wehrt
sich gegen diese Formulierungen und auch

gegen den Vorwurf einer «Fünfsternehotel-

Betreuung». Die Standards der städtischen

Heime seien vernünftig und berücksichtigten
die Bedürfnisse der pflegebedürftigen

Menschen. Fast 70 Prozent der Bewohner

müssten finanziell unterstützt werden. Dem

Stadtrat sei klar, dass die Pflege und Betreuung

von suchtkränken Menschen Alkoholikern,

Rauchern, Drogenkranken nicht immer
einfach sei, sagt Meier. «Es ist unser Auftrag,
für alle pflegebedürftigen Menschen in dieser

Stadt zu sorgen. Es geht hier um Würde und
Menschlichkeit.» Laut Meier gibt es heute

schon neben Alkoholikern auch vereinzelte

Suchtkranke, die in Alters- und Pflegeheimen
leben. Sie sind jünger als die durchschnittlichen

Heimbewohner, weil sie körperlich oft
schon so abgebaut haben, dass sie eine

regelmässige Pflege brauchen. Einige von
ihnen sind laut Meier in die Heroin- oder

Methadonabgabe eingebunden. «Wir sind uns

bewusst, dass diese Zahl in den nächsten

Jahren zunehmen wird. Deshalb wollen wir
auch ein Konzept erarbeiten, wie wir mit
diesen schwierigen Pflegesituationen

umzugehen haben. »

Neue Luzerner Zeitung

Solothurn
Verhaltenskodex

gegen Übergriffe
Die Fachstelle Kinderschutz des Kantons

Solothurn hat einen Verhaltenskodex gegen
sexuelle Übergriffe für Mitarbeitende in

Kindertagesstätten ausgearbeitet. «In den

weitaus meisten Fällen sind es Bekannte aus

dem nahen Umfeld von Kindern, die sich

sexueller Übergriffe schuldig machen», sagt
Pia Iff von der Fachstelle Kinderschutz. Zu

diesen «Bekannten aus dem nahen Umfeld»

gehörten mitunter auch Mitarbeitende in
Institutionen und Einrichtungen, in denen ein

enger Kontakt mit Kindern gegeben sei.

Zusammen mit ihrem Kollegen Franz Ziegler
hat Iff den Verhaltenskodex der Fachstelle

Kinderschutz vorgestellt. Darin wird
hervorgestrichen, dass in der betreffenden

Kindertagesstätte sexuelle Übergriffe «in

keiner Weise toleriert» werden. Darüber

hinaus informiert der Kodex über die rechtliche

Situation, zeigt auf, was bei der

Feststellung sexueller Übergriffe zu geschehen hat

und nennt Grundsätze für die Arbeit mit den

anvertrauten Kindern. Institutionen, in denen

es zu sexuellen Übergriffen kommen kann,

sind neben Kindertagesstätten auch Schulen,

Heime, Vereine und andere Freizeiteinrichtungen

für Kinder. Ganz neu ist das Modell nicht,
wie Franz Ziegler einschränkt. Bereits gebe es

Heime oder Krippen, die ähnliche Kodexe

anwendeten. Erstmals werde aber in einem

ganzen Kanton gezielt eine ganze Branche

angesprochen.
Basler Zeitung

Solothurn

Institutionen
schliessen sich zusammen
Unter dem Namen KiJuB (Kinder und
Jugendbetreuung Solothurn) haben sich elf Institutionen

zusammengeschlossen, die Kinder und

Jugendliche aus schwierigen Situationen
aufnehmen. Gemeinsam wollen sie sich für die

Qualität ihrer Angebote engagieren. Das kantonale

Amt für soziale Sicherheit (ASO) ist

zurzeit dabei, die Aufsicht und Bewilligung für

Platzierungsinstitutionen mit mehr als fünf
Plätzen neu zu regeln. Gleichzeitig überprüft
das ASO die Erfüllung der Qualitätsanforderungen

der IVSE (Interkantonale Vereinbarung

für soziale Einrichtungen). In diesem

Zusammenhang hat der Kanton Anfang 2006

verfügt, dass alle solothurnischen Nicht-IV-

Institutionen, die mehr als fünf Kinder und

Jugendliche zur Pflege aufnehmen, bis Ende

2007 ein anerkanntes Qualitätsmanagement-

System einführen müssen. Mit diesen

Veränderungen konfrontiert, haben sich die

betroffenen Kinderheime, die sozialpädagogischen

Grossfamilien und die institutionell

vernetzten Pflegefamilien Anfang 2006 zur

Arbeitsgruppe KiJuB zusammengeschlossen.

Weitere Informationen: www.kijub.ch
Oltner Tagblatt B
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